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Tipps und Termine
Tipps und Termine aus dem Raum St. Blasien,
dem Hochschwarzwald, vom Hochrhein und
aus Freiburg gibt es auf Seite 28

Gute Stimmung bei 17 Auftritten
Die Guggenmusik „Schorebord Krächzer“
hat einen neuen Chef. 2020 nimmt der Verein
am Düsseldorfer Karneval teil. Seite 29

Willkommen im globalen Dorf
Informationen aus der großen und kleinen
Welt bietet BZ-Online mit Videos, Audiobeiträgen
und Fotogalerien. www.badische-zeitung.de

Die Wanderer sind nun online
Der Natur- und Wanderverein Dachsberg
präsentiert sich nun auch mit einer eigenen
Homepage im Internet. Seite 29

Felix Behringer und die Entstehung des Klangs
Preisträgerkonzert als Gesprächskonzert im Rahmen der Klosterkonzerte im Festsaal des Kollegs

Von Karin Steinebrunner

ST. BLASIEN. Eine überschaubare Zuhö-
rerzahl hatte sich zum Preisträgerkonzert
der Volksbank Hochrhein Stiftung von Fe-
lix Behringer im Festsaal des Kollegs ein-
gefunden. Es war aber auch ein sehr spe-
zielles Konzert, das der Klarinettist als
Gesprächskonzert mit dem Titel „Die
Entstehung des Klangs“ an diesem Abend
anbot.

Behringer hat sich einerseits sehr stark
der Neuen Musik verschrieben, hat ande-
rerseits immer mehr seine Liebe zu den
ganz tiefen Instrumenten seiner großen
Instrumentenfamilie der Klarinetten ent-
deckt. Entsprechend hatte er eine Kontra-
bassklarinette mitgebracht sowie Stücke
aus der Welt der Neuen Musik, die er his-
torisch einordnete, erklärte, kommen-
tierte, aber natürlich auch vortrug.

Unabhängig davon, ob sich letztlich
dem einzelnen Zuhörer an diesem Abend

die Welt der Neuen Musik eröffnet oder
gar erschlossen hat, die Faszination an der
Vielfalt der unterschiedlichen von Beh-
ringer angewandten Spieltechniken, mit-
hin sein profundes Wissen und Können,
aber auch ganz einfach die reichen Klang-
assoziationen, die er mit seinem Spiel
dem Zuhörer eröffnet hat, waren groß-
artig.

Da sind etwa die kleinen explosiven
Knacker, sogenannte „slaps“, die durch
ein Vakuum zwischen Zunge und Klari-
nettenblatt erzeugt werden, da ist die Ver-
lebendigung lang gehaltener Töne mittels
zusätzlicher Klappenbewegungen, die
nicht die Tonhöhe, wohl aber deren Fär-
bung verändern, und da sind die unzähli-
gen Varianten, die sich durch das Überbla-
sen eines Grundtones ergeben, vom in
sich vibrierenden Basston bis zum Spiel
mit einer ganzen Reihe von Obertönen.

Dieses Spiel erzeugt zeitweilig den Ein-
druck, als würde ein Didgeridoo gespielt,
das ja auch mal gerne den Gesang der Wa-

le oder das Rauschen des Windes nach-
ahmt, das Halten des Grundtons gleich-
zeitig mit den Obertönen entführt den
Hörer in geradezu sphärische Bereiche.

Die Klangbeispiele, die Felix Behringer
gewählt hat, stammten von dem Italiener
Franco Donatoni, dem Franzosen Gérard
Grisey, dem eine Generation jüngeren
Marc André, der Elemente Griseys mit
solchen des als Vater der Geräuschkom-
position geltenden Helmut Lachenmann
verknüpfte, sowie von Rolf Riehm.

Donatoni, von Behringer als Meister
der motivischen Arbeit bezeichnet, be-
ginnt sein Werk „Ombra“ Nr. 1 mit einem
einzelnen anschwellenden Ton, aus dem
sich durch Hinzufügung kleiner Floskeln
oder durch das scheinbar unüberwindli-
che Anrennen auf diesen Ton hin, durch
kontrastive Phasen heftiger Läufe und
sanfter Beruhigung die gesamte Komposi-
tion entfaltet.

Grisey will mit seiner dem Atem oder
dem Herzschlag angelehnten Aufblähen

und Abflauen des Einzeltones diesen als
lebendigen Organismus charakterisieren.
Dabei beschäftigt er sich in den beiden
Werken „Anubis“ und „Nout“ mit der
ägyptischen Mythologie, dem Gott des To-
tenkultes und der Göttin des Himmelsge-
wölbes, wobei er klangbildlich das erste
Stück verlöschen lässt und das zweite, das
er einem verstorbenen Freund gewidmet
hat, mittels Grundton und Obertönen in
der Schwebe zwischen Diesseits und Jen-
seits changieren lässt. Marc Andrés „iv 7“
ist noch zarter, innerlicher, ein durch de-
zente slap-Girlanden unterbrochener
Hauch.

Mit der blockartig unvermittelten Bil-
derfolge, die entsteht, wenn man sich am
Fernseher durch die Sender zappt, ver-
glich Behringer im Gegensatz dazu sein
letztes Klangbeispiel, Rolf Riehms „So ist
es“ von 2015, das er vor einem Monat in
Stuttgart uraufgeführt hat, ein lauter, düs-
terer, verstörender Spiegel der heutigen
Gesellschaft.

Kandidaten für Häusern
HÄUSERN

SWV-Mitglieder wählen
Der Schwarzwaldverein Häusern lädt
zu seiner Hauptversammlung am Frei-
tag, 29. März, ein. Sie beginnt um 20
Uhr im Hotel Albtalblick. Auf der Ta-
gesordnung stehen außer den üblichen
Berichten auch Ehrung langjähriger und
verdienter Mitglieder sowie die Wahl
aller Vorstandsmitglieder.

Harmonikaverein ehrt
Zur Hauptversammlung lädt das Har-
monika-Orchester-Häusern am Mitt-

K U R Z G E M E L D E T

woch, 27. März, ins Hotel Albtalblick
ein. Beginn wird um um 19 Uhr sei.
An dem Abend stehen auch Ehrungen
auf der Tagesordnung.

ST. BLASIEN

Wahlausschuss tagt
Der Gemeindewahlausschuss kommt
am Montag, 1. April, zu seiner ersten
öffentlichen Sitzung zusammen. Beginn
ist um 16 Uhr im Sitzungszimmer des
Rathauses. Die Ausschussmitglieder
werden unter dem Vorsitz von Dieter
Stark die Zulassung der Wahlvorschläge
prüfen und darüber beschließen.

Natur genießen und pflegen
Der Schwarzwaldverein St. Blasien hat 2018 viele Touren unternommen und Wanderwege gepflegt

Von Cornelia Liebwein

ST. BLASIEN. Die Wanderfreunde des
jetzt 215 Mitglieder zählenden
Schwarzwaldvereins St. Blasien mit
ihrem Vorsitzenden Hans-Jörg Schnei-
der treffen sich zu Wanderungen, sie
sind aber auch starke Partner für Natur,
Landschaft und Kultur. Das unterstrich
der Bericht von Wanderwart Herbert
Meyer, Wegewart Joseph Behringer und
Fachwirtin für Kultur- und Heimatpfle-
ge Hildegund Hirt in der Hauptver-
sammlung im „Silva Nigra“ am Sams-
tagabend.

Die Ehrungen von sieben Mitgliedern
und die Ernennung von Ulla Behringer
zum Ehrenmitglied ergänzten das Pro-
gramm (wir berichten noch). Gleichzeitig
bereitete der Vorsitzende die Mitglieder
auf die anstehenden Wahlen nächstes
Jahr vor und appellierte an sie, sich für die
Ämter zur Verfügung zu stellen. „Gelingt
es uns nicht, einen neuen Vorstand zu bil-
den“, sagte er besorgt, „ist die Existenz
unserer Ortsgruppe akut bedroht“.

Wanderwart Herbert Meyer fasste das
zurückliegende Vereinsjahr so zusam-

men: 35 Teilnehmer hatten sich zu vier
Tageswanderungen aufgemacht. Auch
die elf Halbtageswanderungen mit 129
Teilnehmern und ein Theaterbesuch mit
sieben Teilnehmern, wurden von ihm er-
wähnt. Ausgefallen seien drei Wanderun-
gen, von denen eine ersetzt wurde. Insge-
samt waren es 133 gewanderte Kilome-
ter, auf denen 171 Personen 1465 Kilo-
meter zurücklegten.

Wegewart Joseph Behringer ging dazu
über, die Pflege und Weiterentwicklung
des Wegenetzes zu erläutern: Für 47 Kilo-
meter Hauptwanderwege (blaue Raute)
und 97 Kilometer örtliche Wanderwege
(gelbe Raute) brachten er und sein Team
für Kontrollgänge und vieles weitere 43
Stunden auf, davon 24 Stunden zur In-
standsetzung der Wege.

Um die Erhaltung traditioneller und
heimatkundlicher Zeugnisse kümmert
sich die Fachwartin für Kultur- und Hei-
matpflege, Hildegund Hirt. Sie berichtete
von Hofkapellen, Gedenkstätten und
Friedhofskapellen. Zunächst habe sie sich
gefragt, wozu man Kapellen registrieren
soll. „Doch als ich erfuhr, dass im Albtal
schon einige verschwunden sind, war mir
klar, dass das Landesdenkmalamt uns mit
der Aufgabe, Kapellen zu registrieren, do-

kumentieren und fotografieren, um sie
für die Nachwelt zu erhalten, eine sinn-
volle Aufgabe gestellt hat“. So gebe es in
Menzenschwand nur noch die Sebasti-
anskapelle (1835), die dem Verkehr in
der Vorderdorfstraße weichen und in den
Kapellenweg versetzt werden musste.

In St. Blasien nannte sie die Gedächt-
niskapelle (1952) im Soldatenfriedhof,
mit dem kunstvollen Torgitter und dem
mittelalterlichen farbigen Holzkreuz im
Innern, und die Michaelskirche
(1624/1625) im Friedhof mit zwei wert-
vollen Glocken sowie zwei kleine Gottes-
häuser im Albtal. „Wie ihr seht, ist Spu-
rensuche immer interessant“, schloss sie.
Bedingt durch die gesundheitliche Situa-
tion des bisherigen Naturschutzwarts
Bernd Grosser fanden im vergangenen
Jahr keine speziellen Naturschutzaktivi-
täten statt, informierte Schneider.

In diesem Jahr werden Wanderungen
beispielsweise in die Region Schlüchttal,
ins Rothauserland und ins Hexental füh-
ren. Gemeinsam mit den Wanderfreun-
den aus Bernau werde es ins Schweizer
Jura gehen. Auch auf die Pflege der
freundschaftlichen Kontakte zur Orts-
gruppe Häusern wies der Vorsitzende
hin.

G E M E I N S A M treten Thomas Warm, Sabine Gruhn, Patrick Büh-
ler, Jan Böhler, Matthias Volk, Monika Schwinken-
dorf, Thomas Schmid, Nadine Zumkeller, Herbert
Preußner, Monika Grüninger, Marc Strieberg, Kai
Böhler, Dirk Piroun, Paul Kessler und Matthias
Martin Lübke sowie Rainer Schwinkendorf und Pe-

ter Schmidt (nicht im Bild) auf der Liste „Gemein-
same Liste für Häusern“ bei der Gemeinderats-
wahl in Häusern an. Aufgrund eines technischen
Fehlers war auf dem Foto in der Montagsausgabe
einer der abgebildeten Kandidaten nicht zu se-
hen. F O T O : C H R I S T I A N E S A H L I

Felix Behringer hatte zu seinem Ge-
sprächskonzert im Klosterfestsaal
eine Kontrabassklarinette und Wer-
ke der Neuen Musik mitgebracht.

F O T O : K A R I N S T E I N E B R U N N E R

Im vergangenen Vereinsjahr registrierte Fachwartin Hildegund Hirt die Ge-
dächtniskapelle im Soldatenfriedhof (Foto) und weitere Kapellenauf dem
Gebiet der Stadt St. Blasien. F O T O : S E B A S T I A N B A R T H M E S


